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„. fiorbming : Eta « für di« !6eich«juftizaerwa » un,.
M Er Lohn -Nardhaufen <So, .>: Notwendig ist

von Arbeiter » al» Schöffen und Geschworene.
Jogendgerichtvgefetz.

anderer dagegen. Der Minister v. Dallwitz  wendet sich «egen ,
«in« Bestimmung de» Anträge », die kurooertufte dem Refervesond»
anfzvdürden . Um t% Uhr wird di« Wetterberatung auf Dienstag
11 Uhr vertagt. lagerordn ung u. a. Interpellation und Antrag
über die Hochwasserschädenan der Vstlüste.

Lager-Rundschau.

die
Wo

Di« Gesetzgebung auf dem Gebiete
arbeitet fehr ' langfain . Auf polittfchem Gebiete gehr

,!jiir vorwärts . Da will man di» Ausnahine -Gefeggebung
Arbeiterschaft verewigen . Eine Reform de» Polizei-

. je dringend erforderlich . Sollte der Reichstag aufgelöst
, j„ werden di« Regierungen schon irgend »inen Wahl
m finden . Wir muffen dafür sorgen, daß die Richter durch
liaiiider 'Volksgenossen gewählt werden . (Betsatl der Sozial-

irofiticiitDr. Ka rmpf:  Ich rufe den Reoner wegen feiner
,lun„ betr. Wahlfchwindcl der Regierung zur Ordnung . (Bei-

"*! Er. Beizer (3fr .): Die Krupp-Affäre werden wir beim
^bwi bchnndeln. Den 6. Reichsonwall lehnen wir ad. Eine

irrer Wünsche hat der Staatsfelretär erfüllt . Wir de
oder, dah es noch kein internationale » Luftfchiffahrtsrechl

Prozesse dauern bei »ns viel zu lange . Die Angestellten
rchtsamvältewarten bei UN« immer noch auf eine Regelung
Aerilaitniffc. Die Erhöhuilg der Rechtsanwaltsgebühren , dt»
twriidigfind, mutz im Intercffe der ärmeren Bevölkerung mit
z, vorgenommen werden . Di« Deutsche Richterzeitung hat
m!,h in „nzuläffiger Weif » angegriffen , ai» er sich über die

vroflMgde» jiolmarer Oberlandesgericht » geäußert halte . Sie
ihm vor. er habe die Gewiffenhafligkeit der Richter ange,
t„ Davon mar nicht die Rede . Das Organ des dentlch.-n
,v,a,dcs sollte obfektiver sein. Redner kommt fodann auf die
apfvng de» Schmutze» in Wort und Schrift zu sprechen und
dir j>ii»silerkar«»n find eigentlich nur ein Mißbrauch der

Da» Eingreifen de» Staatsanwalt « ist berechtigt. Da»
wrirv verlangt eine rasche, allgemeine 'Regelung . Die be-
pton Dämmerzustände dürfet, nicht mehr die Rolle fpielett
bislirr. Die schauerlichen Mordtaten von Bremen und
trmbrrgmachen «ine Resort» zu einer dringenden Rotniendig-
‘iimit nicht Geisteskranke von dieser Gemeingesöhrlichkeit auf
mIchheitlosgelafsen werden . Im Falle Knttt 'I hat der vo ' -
- d,r Reättopslege keinen Dienst erwiesen . Das Bertrauen
rite» zur Rechtspflege muß gestärkt werden,
dg Schiffer (mul .) : An diesem Bertrauen lehlt es im
eicht, auch nicht i» foziaidemokralifchen « reifen. Gewisse
-:he lvnimen ja vor . aber »irgend» so wenig wie bei uns.
i>k Richter wären nicht obfektiver. Denn fie kämen ja un-
-r aus den Reihe » der Parteien und könntet! nicht so unab-

« >ein wie unfere Richter. Biele Richter verfallen sogar, in
iikitreben. ganz unabhängig z» fein, in den gegenleiligen

m,d behandeln »rin und niedrig besser al» die reichen
vrhiiier. An viele » Entscheidungen, di« al , Fehlfpruch ange-
werden, ilt nicht der Richter, fondern das Kefetz schuld, das

wivgt. so zu urteilen . Mit der Art der Behandlung der Pro-
ionnen wrr i» letzter 3eit sehr zufrieden sein. Bom Richter
vvsterslcSelbslbeschräntung verlangt werden . Seine erste

vd muß die der Beduld sein. Für ihn muß e, heißen : Erft
.1 der Mensch, dann der Jurist.
!dg. Dr. v. Easzewski (Pole ) : Auch wir wünschen eine
lemtigungder Rechtspflege.
ienslag 1 Uhr Nein» Anfragen . Abstimmung über die

piaonträge. Wciterberatung.

preußisch« Abgeordnrtrnhavr.
Abgeordnete Wittrock (F . Dp .) erössnete am Montag

.eitereBesprechung der nvrdschleswlglschcn Frage beim Etat
Ministeriumsdes Innern . Das Haus ist nur schwach besetzt,
er r.chten Seite fehlen eine große Anzahl Abgeordneter , die
die Versammlung des Bundes der Landwirte serngehalten
Der Sprecher klagt im (Segensaß zu den Rednern des Sams

überdie zu scharfe Dänenpolitik der Regierung . Ihm sekun
dersozialdemokratischeAbgeordnete Ströbel in noch schärferer
n. als der dänische Vertreter selbst. Ströbels Bemerkung
denRaub Schleswtg -Hoistetns durch Preußen und Oesterreich
cnMinister des Innern v. Dallwitz  auf den Plan , der in
scharferWeise die Regierungsmahnahmen verteidigt . Der
vmive Abgeordnete Graf R e v e n t l o w klagt darüber, daß
andräte nicht lange genug im Amte blieben . Der Däne
. pcnborg  verlangt Fallenlassen aller Art Ausnahmegesetze.
,e Danen sur den Reichsgedanken zu gewinnen . Der Abge-
!c Ban in (ff .) folgt ihm in diesen historischen Erörterungen
reist nach, daß bis 1832 m Apenrade die Kirchenbücher in
icr Sprache geführt wurden . At«f die Dänenfrage folgt die
:rmiflüber die Sparkassen . Es ist schon ein Antrag einge-
n. der die Anlegung der Spartassenbestände anderweitig

1 will. In dieser Frage zeigen sich die Fraktionen gesparten,
eil der Konservativen , des Zentrums waren dafür , ein

München. 1b. Februar . Die „Bayerische Staatszeitung " be¬
merkt in ihrer heutigen Montagsausgabe zur inneren Lage im
Reiche: In der inneren Politik de» Reiches ist die im Interesse
der ungestörten Wirksamkeit der nationalen Kräfte erwünschte
Ruhe allinählich wieder zurückgekehrt. Die vortrefflichen Worte,
welche der Reichskanzler beim Mahle des Deutschen Landwirt-
schafterates ausgesprochen hat, werden dazu beitragen , diesen Ge¬
sundungsprozeß zu beschleunigen. Was der Reichskanzler über die
Verkehrtheit einer gewissen Sone von Partikularisrnus sagte, wird
jeder in Deiitschland, der den Reichsgedanken und feine Bedeu¬
tung für unsere innere Geschlossenheit richtig erfaßte , mit Genug-
tuung vernommen haben . Wir haben einen wirtschaftlichen
Aufschwung zu verzeichnen, der die Bewunderung und das Stau-
neii des Auslandes erregt . Mit diesem Staunen ist aufs engste
der Reib rerbilnden . dieser Reid beobachtet mit gespannter Aus-
merksamleit die Symptome der Eigenbrödelet , wie s'.' in jüngster
Zeit im Rrrden des Reiches zu verzeichnen waren . Maz fein, dah
er sie überschätzt. es wäre aber eines Geschlechtes, das o«e Früchte
der Opfer seiner Väter genießt , würdiger , jede Gelegenheit parti
kularistischer Infektion sorgsam zu meiden. Mit Befriedigung kann
dar deutsche Volk auch den Stimniungsumschwung verzeichnen,
der sich in den Reichslanden geltend macht. Die sympathische Art.
»nit der die neuen Männer sich in Straßburg einsührten . läßt er¬
warten . daß die Ruhe , die in Elsaß-Lothringen einkehrt, sich zu
einer dauernden gestalten wird . Der erfreuliche nioßootte Ton,
de,» die reichsländische Presse in der jüngsten Zeit anjchlägt. scheint
ein - gewisse Bürgschaft für die Verwirklichung derartiger Wünsche
zu bieten. Rotwendig »st aber , daß nunmehr auch die übrige deut¬
sche Presse der weiteren Entwickelung der Dinge in ElsaßLo-
thringen Wohlwollen und Verständnis bezeigt und den aufrich.
tigen Willen bekundet, in der Befestigling des inneren Friedens
in den Reichslanden m Ri,he und Besonnenheit mitzuarbeiten.

7Nit dem Minister a. D. Aoki. der soeben im 70. Lebensjahre
in Tokio starb, ist wieder einer der bedeutendsten Staatsmänner
Japans aus dem Leben geschieden. Baron Schouzo Aoki. der in
den sechziger Jahren auf deutschen Universitäten studierte, war drei-
mol längere Zeit der Vertreter des Mikado o»n Berliner Hofe . Be¬
reits 1874 wurde er z»>m Gesandten daselbst ernannt . Er wilhte
sich schnell eine so angesehene gesellschaftliche Stellung zu schaffen,
daß er sichmit einer vornehmen Deutschen. der Baronin von Rhade,
vermählen konnte. Er wurde dann noch einmal Gesandter und
später Botschafter an, deutschen Kailerbose. In der Zwischenzeit
war er Minister des Auswärtigen in Japan und hatte sich als
solcher große Verdienste erworben.

vifchofrversammlung über dir Gewerkschaffsfrage.
Berlin,  16 . Febr »«ar. Die „Germania " veröffentlicht heute

die Kundgebung der Bischofsversammlung , die am Freitag in Köln
getagt hat. Der Kernpunkt dieser Kundgebmig ist folgender Absaß,
in dem es heißt : Wo katholische Arbeitervereine , die zugleich den
Gewerkschastsinteresten der arbeitenden Klassen dienen , mit einem
z"m Schüße der wirtschaftlichen Interessen geiiügenden Erfolge ein-
geführt sind oder friedlich eingesührl werden können, da wäre es ln
keiner Weife zu billigen , daß katholische Arbeiter sich imerkon-
fessionellen Gewerkschaften anschließen. Wo dies nickstder Fall ist,
hat der Heilige Stuhl in wohlwollender Berücksichtigung der ört¬
lichen und der allgemeinen Verhältiiisse die Duldung und Erlaubt¬
beit der Mitgliedschaft von Katholiken zu den in Deutschland be¬
stehenden christlichen Gewerkschaften unter jenen besonderen Vor-
slchtsmaßregeln ausgesprochen , die der oben dargelegten Stellung
und Pflicht des Kirchenamts entsprechen irnd die duher jedem Ka-
tholiken als durch die Umstände geboten erscheinen müsten. Diese
sittlichen Maßregeln sind vor allem folgende . An erster Stelle ist
dafür zu sorgen, daß die katholischen Arbeiter , die Mitglieder sol¬
cher Gewerkschaften sind, zugleich den katholischen Arbeitervereinen
angehören . Ferner müssen die Gewerkschaften, damit die Katho¬
liken ihneit beitreten können, von allem sich fernhaiten . was grand-
faßlich mit den Lehren und Geboten der Kirche wie mit den Vor¬
schriften der zuständigen kirchlichen Obrigkeit nicht im Einklang lst.
Auch dürfen latholische Mitglieder , die den Gewerkschaften ange-
hören , niemals zulassen, das dieselben in der Sorge für die welk-
lichen Angelegenheiten ihrer Mitglieder durch Wort oder Tat sich
irgendwie mit den vom obelPen kirchlichen Lehramt verkündeten
Dcrschristen in Widerspruch seßen.

Di« Mtioule£ fnb«tt»rd»nl«.
Bon S). Nieder .' )

Ich»den beendet hatte. Sor '"elnem Auge hattenY "W
5'e. resmass. n in blutigem ^lng-ndt - Zahnogewenhall - . Votr
Ivtder Bott " in zähen Kämpfen für das « ochste genrlttcn . zur aas
Baterland. Und end'ich waren « eer. d»
Fürsten fsw. it. da- zu schmieden. was man fettW fM rcnJ n
Wetta>« dl. patttifch. Einhe.t d. sDeu .fch°n
Reich haben wir nun — ein Kaiser . . . . . Ein Ball s
den! Alle haben» gefchaffen, allen fall» T ^ mlr
Schlutzgedanten des Buches Sie 'langen die gan- Ze' in mir
nach, klangen hei den Naä,richten au» den, ^"â '>ang-n b-t de
Kundgebungen des Preutzentag»! st- werden.‘".mer u«i»b«
werden, das weih ich. del jeder Nachrtchtubermnrr- Zertuftungc
des Vaterlands, und immer niehr werben fte 6f" '“'f8» 1!?,*
Jn.pera.tn festigen: wirke an deinemI .U. mit l>. ln-n « rM.,z
dafür, daß es sich erfüllt, da- Wart: Ein Volk laß »ns -uerd.n.

Bvn diesem«eüch.srvin̂,̂ -.uŝf°̂ heû ab.nd^ s Th-mr.die nationale Einheilsfchuie beleuchtet werden.

Lin Märchen.
Berlin.  Während des ttirkifch-italienifchen Krieges ist tnehr

fach das Märchen aufgeiauchl . die iripoiilanilche Expedition fei not
wendig geworden , tun de>.Ischen Abfichten uns Tobnik zuvarzn
lammen . Seltfatnerweile ilt diele Erzäblnng am San, »tag wieder
in der italtenilchen Kanuner vorgcbracht worden . Damil es nichr
zu einer Legendenbildung kommi, wollen wir crnrnl sestltellcn. daß
an der Behaupiung van eittllige .t deulfchett Plänen auf tnpalt-
tanifche t!»ndftri<t>e kein wahre » War , ist.

Auch van ilatienifcher Seite erfolgt ei» Demcnli : Die ..Agenzia
Stefani " tneidel : Einige Icitunge » brachten Gerüchte, die auch im
Parialnent ein Echo fanden , wonach Deulfäiland 1dl 1 bestrebt ge¬
wesen sei. in Lilien poliiifch selbständig »orzugeben . Diese Nach,
richten enlbehrcn jeder Grundlage,  weil da» Borgehen
Deutschlands vor. während und nach den> Kriege in Libien in
nichts Italien gegenüber hätte tonaler und sreundstl,östlicher sein
könne». _

über me nationale » UI,,»» »,», - r . .. ..
ich in ihrer Durch- und Einführung da« Ulle,»hzt mittel für alle
mögliche» faziaien Schäden °rblirke,°"dern >ve.l ,tch « “
feite Ueber.zeugung gebildet hat : ans dem Weg za einem -rimr
bildet die national- Einheitsschule eine wichtige Etappe, und es '
Pstich«. dafür zu sorge», dah die Geseftgebun, >m ««« «»«>1>
Atigenblirk ein ausgekiärte». willensstarkes Heer von M'Mrbeilern
aller Boit. kretse findet, ..un> -ine durchgretfend« Umwnnddin-,
unserer Schulen vorzunehmen. die den « edursnissen einer hochge
steigerten Kulturarbeit e,»sprich« und zugleich den -Segadttngsnwg
lichkeiten der Einzelnen die Wege ebnet. ('Rein >— Dam» ist cm*
zweifacheAusgabe de» GesonUschuIwesensa>tsgcspr<x(,en. Es foU
1. den Bedürfnissen unserer hochgesteigerien Kultiirarbeit ent¬
sprechen. 2. den Begabung«,»iigtichkeiten de» Einzelnen dt- weg-
ebnen . Anders ausgedrürkt: es mutz die Schulorgantsatwn de» « e-
saintvoltes in kutiureller und sozinier» eziehung unserem politisch
geeinten, wirtschaftlich hochstehendein Baterlandauf den Leib zu, . ,
schnitten werden , wie da» iadeilos fitzende Kleidungsstiuk : Nirgends
driirkend und hemmend, stets vollste Bewegungsfreiheit gewähren ».
Dnbei braucht es. um im Bilde zu bleiben, kein ..cutuwa » zu fein,
nichts Abgefchnittenes . zerstörtes , fondern nur etwas andersaNlc,
Gegliedertes , liier tännie die Kritik einfetzen. indem fie sag«: ..» ul
tur ist Differenzierung". — so spricht euer Tews. Und nun schaut
euch gefälligst imil unser Schulwesen an : Gqinnasien . Realgnm-
nasien. Oberreaischttlen. Resormschuicn. vberinzeum . Lnzeum . Reat-
schnle. Miiieischule . Bolksschuie. Gewerbe - und Forlbildungsschu en.
Landwirlschasls Fortdiidungsschuien . alle ntöglichen Fachschu en.
Seminare , technische und Handelshochschulen. Akademien und Um
versitäten . Ist dos nicht eine Differenzierung , eine Gliederung , wie
sie weitgehender kaum gedacht werden kann? Ist das nicht ein Bus
blichendster Kultur ?! — Bietet sie nicht dem Einzelnen die aller-
größten Entwickelunysmöglichkeiten ?! Hat sie sich >,icht aus den Be
dürfnissen unserer Kultur herausgebildet . entwickelt ?! — Die st''
vrteiien , vertreten fcheiiibar ein historisches Prinzip , einen Konser¬
vativismus , der bis in die Reil »en unserer Partei Anhänger geftm --
den hat. Run gibt es keine Entwickelung und keinen Fortschritt
ohne Ueberlieferung . Was gesunden ist, muß seftgehalten werden,
um größeren Ausgaben zu helfen . Aber hier schleicht sich nun jene
feindliche Macht ein. die a»,s der Tradition ein Hindernis des Fort¬
schritts macht. Emerson sagt einmal : „Jeder Geist schasst sich ein
Haus ; aber daitn schließt das Haus den Geist in seinen Grenzen
ein ." Das gilt livch mehr für alle die, welche es nicht selbst gebaut
haben, soiidern in das fertige vintreten : je wohnlicher es ist. je
sicherer man sich darin fühlt , desto mehr bleibt man eingeschlossen
wie von einen» Gefängnis . — Gegen den Grundirrtum , der hie»'
fein Wesen treibt, und der im Politischen unb Religiösen viel ernste
Folgen hat. vermag nur die rein historische Denkweise den Kamps
oilfzunehinen . Der Grundirrtinn liegt darin , daß man die Ver¬
gangenheit einseitig von ihren Ergebnissen aus betrachtet, also rück¬
wärts . anstatt vor allen Dingen vorwärts , von den Voraus¬
setzungen her, aus denen sie fick» entwickelt hat.

Was antworten mir also daraitf ? — Wir fragen : wo ist der
ruhende Pol in » r Erscheinungen Flucht, der einheitliche Grundae
danke all der vielen Snsteme . der bekannte rote Faden , der alle
Stränge unseres Bildungswefens durchzieht unb sie verknüpft ?! —
Wo ist der organische Ziisammenschluß aller dieser Glieder zu einet«
Ganzen ? — Wir sagen : man läßt »ins alle dasselbe Kommißbrot
essen, läßt Jeden seine Stimme in den 2^ahlkasten werfen , schickt
Jedem denselben Mahnzettel , der seine Steuern nicht bezahlt und
verurteilt Jeden nach demselben Recht: aber man gewährt nicht
Iedein die Möglichkeit, seine Vegabungsanlagen auf den vom Staat
und der Kommune begründeten Bildungsanstalten zu entwickeln,
das Recht auf Bildung . Oder doch'?! — Ja . wenn der Geldbeutel
des Vaters straff geniig gespannt ist. wenn das Mädel , der Junge
in der Wahl feiner Eltern vorsichtig gewesen ist, dann ist ihrer Be
aabungsentwickelung keine Sihranke gezogen . Damit ist unseren
Bildungswegcn aber ein falscher, verkehrter, antisozialer Wegweiser
geletzt, einer , auf dein da» Wort in a t e r i e l l großgeschriebei»
steht: einer , bei dessen Studium der Handwerksbursche aus dem

*) Hierdurch geben mir ausführlich den Vortrag wieder , wel¬
chen Herr Lehrer H. Rieder am 14. Februar d. Is . hier gehalten
hat . Die Ausführlingen werden sicherlich die große Mehrzahl
unserer Leser, ganz gleich welchen persönlichen Etandpiinkt der
Einzelne zu der Frage einnimmt , in hoheli» Maße interessieren.

Da* letzte Wort.
Roman von I . I o b st.

Fortiebnng.i t- tackidruckverboten .)
Änhruid die schöne Frau Etephany wieder einmal alle
m  Zungen des Städtchens in Bewegung letzte, ging sie

>'Hn»erungen nack). De » dein sinteiiden Licht des klaren,
Herbsttages fnchle sie den Ähloßgarten ans.

iif mußte allein sein. Sie hatte heute von neuem ihr Lebkii
»ic'iigle Bahnen gelenkt und fragte sich, ob sie zu ihrem
'"breit würden. War es gut getan , das in stnner Fülle fast
el''!iendc erwachende Gcsüht der Freiheit ln so enge Fesseln

wie dir einer kleinen, m grüner Einsamkeit gelegenen

!"d >rr Mann , um den dies alles geschah, wo verbarg er sich.
' ihm auf all ihren Wegen noch nicht begegnet war?
-i'pfnm ging sie m dem alten Laubcngang aus und
' l utte aus oen breiien Strom , dessen gewaltige , hochgohende
i ' Mauern de» Schloßgartens beipülien . Ein irischer Wind

Flußtai entlang und särbte die Wangen der jnngei » Fron
r'lliiemRot Hier war es gewesen . N'0 sie Jost vo»i Rlbbeck
- ic Mal gesehen hatte und wo ihrer Annäherung eine
Awehr wurde . Da »unis waten sie beide arm gewesen unb
; Mann, hatte wohl das Unmögliche ihrer Verbindung klarer
,!'U’ gefaßt, als sie mit ihrer, alles vergessenden Leidenschaft.

! >vnr es anders geworden . Sie kam wieder in goldenem
M durfte den» Mann ihrer Liebe alle Siüatze zu Fiißen

»'r im Kasino war?
ging ,n den Teil des Schloßgartens . der parkartig ange

l': und ipäh:e hinter dichten» Gesträuch durch das hohe.
^ r nnch dein Hause hin, dessen Fenster hell erleuchtet

glaubte, laute Stimmen und Gelächter z» vernehmen
"''der pflegten dir Osjizicle sich nach einem Liebesmahl die
»apse in dem Laubcnganq . durch den der frische Wind des
-Neinbettes zag, zu kiihlen. Sie Hollen die Erlaubnis.

" durchdie msrrue Pforte den Schloßpark zu betreten.
lddeck g,„g. wie sie nnißle , >ust allabendlich noch dein

Min ' „,a >, pjicflk vom Oktober an im Kasino »in fünf
" ll'nl «.',, — den Lindetigang i«ui unh ab

lieber den, weiten Tal lag „ och der letzte Abendschein, der
Fltiß wand sich wie etm* silberne Schlange durch das liefe Grün
der Wiejennrederling . Ein großer Schleppdampfer fuhr noch seine
Straße . Wie nahe er dem User kam mit der schweren Last der
nachfolgenden acht Kähne ! Der Dampfer kam ihr vor wie ein
schwer arbeitender Mensch, der unter seiner Last keuchend seines
Weges zieht. Sck»marze. dichte Rauchwolken stieß der Schornstein
aus . das Stampfen der Maschine war wie das Annen einer ächzen¬
den Brust . Born am Bug spritzten die Wasser bock, aus. und eine
gewaltige Welle hob sich aus dem Grunde , die jetzt das Ufer
iiatschend erreickite.

Die lange , hölzerne Brücke, die die Stadt »nit dem jenseitigen
U êr verband, klappte dicht am User ihr bewegliches Joch ,n zwei
Teilen hoch. die Durchfahrt zu öffnen . In weitem Bogen lenkte
der Dampfer wf bi«* Stelle zu. «hm nach machten die Kähne die
Sckiwenkung m«t und krock,en einer nach dem andern „Mer den
schon wieder geschlosienen Jochen durch.

So war auch sie dlirch das Joch ihrer schweren Ehe gekrochen.
Dock, jetzt hieß es auch für sie : Die Tore auf . freie Fahrt jür mich!

Franziska warf stolz den Kops zurück. Vloch mar cs Zeit , sich
das Glück zu sichern.

Sie drehte sich mit einer raschen Bewegung um und prallte
fast mit einen» Offizier zusammen , der vom Sck-lvß her in den
Laubenaang bog.

Jost?
Die Ueberraschung entriß ihr dei» Rainen , der sie all die Jahre

hindurch begleitet hatte.
Einen Augenblick stutzte der vom Dunkei des Laubdachs ge

blendete Offizier Der fiißsreie ichwarze Rack und die kurze, eug
anliegende Ia -te gaben Frau Stephany ein so jugendliches Aus
sehen, daß Jost von Ribbeck an alles andere eher dachte, als der
schönen Witwe gegenüber zu stehen, die er sich in longsließe »,den
TrauergiN ändern aus,,,alte . Do«t) nnn erkannte er sie nnd war
plötzlich eisige Abwehr.

Sie sind »Ni Park eingeschlos,en. gnädige Frau ? Bitte , wollen
Sie mir folgen, ich werde be, dem Kastelan ichelien.

Könnten Si - „»ich nick>» aus Ihrem 'l^eae herauslassen ' fragte
Flau '.iska und versuchte, ihn mit einer Bewegung zurück z»
halte » . Der Abend isi iv schön, erzählen Sie mir. wie es Ihnen
ergangen ist in den Jahren , in denen wir ttn* nicht sahen.

Wie es jo geht . gnah »h» Frau De«. Lebena Puf u«»d Ab —

Sie haben cs ja auch erfahren . Doch wir müssen uns beeilen , fonft
treffen wir im Schloß vielleicht nicinand ,nehr an.

Raschen Sckirittes ging er voraus durch beu Blumengarten auf
das Schloß zu und zog an einer Schelle . Eilige Sckiritte wurden
im Innern laut, die Türe öffnete sich, und eine Lampe wurde von
dem Schloßdiencr in die Höbe gehalten.

Wellen Sie bitte die Dame , die durch ein Verleben im Schloß-
garte »' eingeschlossen wurde , herauslasscn . Gnädige Frau , ich emp¬
fehle »nich!

2.
Durch den sonnigen Herbstmorgen ritten Jost von Ribbeck und

Satom den, Gute seiues Vaiers zu. Die sieden Brücken, die im
Verlause der Chaussee die zahllosen Wasserläuse des Flußntzzes
überspannten , lagen hinter ihnen . Rascher griffen die Pferde aus.
bis das ansteigende Gelände ein langsameres Tempo gebot . Der
Weg bog jetzt in den sich herbstlich färbenden Hochwald ab.

Ist Ihre Schwester Annalena wieder daheim ^ fragte Jost von
Ribbeck. als das Herrenhaus in der Ferne sichtbar wurde.

Ja . das Stift hat sie jür ktirze Zeit sreigegcben : es find jetzt
Herbslferirn . Annalena wird natüriick' das ganze Gut wieder auf
den Kaps stellen. Von , Inspektor bis zum letzten Stalliungen.
alles schwärmt für die hübsche Range . Die Fahlen können sich
sreiien . sie wirst sich jedem, das sie zu sahen kriegt, auf den Rücken.
Es ist mertwürdig — sogar von Dorothee wird sie nach Kräften
verzagen , und wenn ich schelte, so sagt Dorothee : Günne ihr doch
die ungetrübte Jugend ! 'Wer weiß , was das Lebe»» ihr noch an
Schwerem ansgespart hat.

Das ist wieder ganz Fräulein Dorothee , die immer zuerst an
andere denkt, meinte Ribbeck ernst.

Der Wald nahn» letzt immer niehr einen parkartigen Eharak
ter an . gravbewachtene . breite Wege führten nach dem ..Schloß ",
wie es in der iimgegend hieß, obwohl es nur ein niedriges , sich
weit a.ustehnendes .nano mit tue tem Frantspitz war . dessen Hoch
parterre durch eine hohe, breit ongelegte Rampe auch für Wageu
erreichbar war —

Der alte Johann erwartete die Herren schon an der Rampe,
nm ihnen die Pferde abzunehmen . Als die Heide:, abgesehen
waren , meldete er . Die .Her»schäften sind gerade beim Frühstück.

Die Herren betraten d»e qerauniige Dille , auf der der mach
l«ge 'WiafteiUchrank stund. Die Wru.d ' waten mit Iagdtrophäe»
de? verschiedensten Art geschmückt An tztkgalen hingen Manial
ZtNbHüte sowie bul 'if lock» Man »zrwLUu« schul» v ûn UuiUjll



5MI MHüml auf («In« .Hufen XtMlk)tn * MIA unk nefbtmfl ben
iH'ldmicflclint Kunden mit Piukeplnke nadibliitt. Die feinem Weifen
folgen können.

Bei der Orgauifalion unferes Schulwckeus umliet ein anti¬
soziale», du» materielle Prinzip Dar liegt nicht an unferen bäberen
Schulen, fonbern an der biflorlMien (fntniitfelurtgdes Schulwcken»;
ist mit herüdergenommen aus einer gelt, in der nicht der Staat,
ländern das stöndifche Intereise Schulen gründete, erhielt und de-
jablle . Auch die „Tratschen Schulen" der Handwerker, atts denen
fich fchlieftlich Bolksschale» entwietelten, waren falche Standesschu¬
len Das niedere Volk war nan der Bildung ausgeschlossen, ttnd
erst nur ISO Jahren bat ein aufgeriürter Adfottltttmus in einzelnen
deutschen Staaten die Volksschule zu einer Zwangseinrschttengge¬
mocht, nicht etwa, damit sich das Volt mit Staats - und Vermal-
tangsangelegenbeiten befafftr, fandern um geborfame Untertanen
zu erziehen Aus dem Untertan ist aber heute der Staatsbürger
geworden, der das Leben der Ration bewußt beben foU, dem man
wichtige Rechte, ge» ld>ttge Pflichten übertragen hat. Dafür muß
er ausgebildet werden und wi» ansgrdildei werden. Hier seht der
Konflikt, das Dilemma ein. Auf der einen Seile liegt es Im wohl,
oerstandenen Staatsinlereffe. keinen Raubbau mit feinen Intelli¬
genzen zu treiben. Im großen Konkurrenzkampfder KulturoGIker
ebfiegen wir nur durch Ouaiitäioarbeit. Da» ist durch den Mangel
an natürlichen Hilfsmitteln bedingt, vnatitütsarbeit aber fegt
vnalltätsardelttr ooran», Qualttütsarbeitsr in und au» feder
sozialen Schichtung. Hier dar! keine geiftige Brachflurwirtschaftge¬
trieben werden, und jede Kraft soll und maß an der Stelle flehen,
wo fie sich ihrer natürlichen Beanlagung nach am besten auswirken
kann. Das Staatsinlereffe oerlangt also eine Auslese nach dem
pshchokogifchen Prinzip . — Da» flößt fich aber andererfeit» an der
Organisation unferes Stt-ulwefen», dessen einzelne Gruppen
historisch nebeneinanderherlaufende(tniwickeiungereihenbilden; da»
von vornherein die Zahlungsfähigkeit der Ulten» als Auslefe-
moment für die Oder- und Mittelschichtgelten läßt und infolge,
dessen die Schule der Unterschicht zu einer Armen- und Proletarier-
schule macht, die zu besuchen für viele einer beschämenden Deklosfie-
rung gleichkommt. So heißt e» in einem „Aufruf der deutschen
Adelsgenosfenschast an Deutschland» Cdeisroucn, um Beiträge für
einen Hiissoerein für adelige Kinder" : „Man darf doch die Kinder
mittellos verstorbener oder fchuldls» verarmter Standesgenoffen
nicht in Dorf, oder Boiksfchulen verkümmern taffen." — Die Volke-
schule als Kümmerling. Sprüht da» nicht Bände?! Wir fetzen
dem ein Wort Gneisen»»» gegenüber: „Welche unendlichenKräfte
schlafen im Schoße unserer Ration unentwickelt und unbenutztl In
der Brust von taufend uich abertaufend Menschen wohnt ein großer
Oieniu», dessen aufstrebende fftiigel feine tiefen Verhältnisse lähmen."
— Diel» latenten, die schlafenden Kräfte gilt es, zu wecken, und
das glauben wir mit Hilfe der Einheitsschuleerreichen zu können,
der wir die Beifügung „nationale" geben, inbezug auf den Umfang
»nd die Bedeutung der geforderten Organisation.

Lassen Sie mich an den . konkreten Bichricher Berhästniffen
unsere Bedenken weiter emwlckekn. Wir Huden hier die 8-Naffige
Bolksschale, eine, aBerMitg» auf den Aussterbeetat gefetzte, Mäd-
chenmiitelschule, ein Lnzeum mir Borfchulklasfen. eine höhere Kna¬
benschule mit Real- und Realgymnasialklassenmit Vorschule, dazu
die grwerbtiche Fortbildungsschule. Da» find der Ausbildung»-
möglühkriten eine ganze Menge, und wir können uns darüber
freuen. Und doch wurde scharfe Kritik geübt, als r» sich seinerzeit
darum handelte, die Mädchenmitteischuleaufzutösen, und al» dem
Mittelstand anheimgegebenwurde, seine Töchter dem Lyzeum zuzu-
führen. Roch heute spuken im Stadtparlament die domastgen
Kampfgeister, wenn die Schulgeldfrage angeschnittenwird, und so
mancher Kritiker de» Lyzeum» hat gegen die dort vermittelte Bil¬
dung gar nichts, wenn sie nur billiger wäre ; am besten wärs , sie
kostete überhaupt nichts, «nd darin hat er recht.

Ich erinnere an den Mittelschulftreit. Nicht, um die likeister der
Erschlagenen heratifzubeschwüren: davor behüte mt» der Himmel,

Ltzku» zweier gtfiofceMtt Mädchen schulen belasten, also tnotz eitick
eingeben. Die Allgemeinheit der Eteuerzahler trägt aber auch zu
den Kosten der höheren Schulen bei. Trotzdem macht man es aber
der Allgemeinheitnur dann möglich, deren Vorteile auszunutzen,
wenn ihr Gelddeutckin einem propottionalen Verhältnis zu ihnen
fleht. Run sagt man : Tut dock, NÜHIso, als ob für die Bolksfchule
gar nichts geschehe: betragen dach in Biebrich die Aolksschullaste»
Sro Kopf 83 Mark. So stand es im Vermattung»beriet,: deragespoft. Was nicht da stand, da» waren die Kosten, auf de»
Kops einer Lyzenm»fchülerln, eine» RiehlschAer» »« gerechnet. Ich
muß deshalb bei den folgenden Ueberlegunge» auf die ftaalliche
Statistik Bezug nehmen. Rach ihr leistet der Staat für jeden
Schüler höherer Lehranstalten 285 Mark pro Jahr , währeech er
für jeden Bolksfchüler38 Mark aufbringt ; er begibt die Unter-
richtsstmide de» höheren Schülers mit 4t Pfennigen, die de» Volks-
Ichüler» mit « Pfennigen. Ich will die» « erhältni, nützt auf « leb-
rich anwenden, weil hier eltoa» andere Perhüiiuiffe herrschen; e»
kämen kann etwa 407 Mark auf den höheren Schiller, wenn 8»
Mark " f.oendung auf hrn Balk«fä,iilrr emialleu. Rehmen wir
»in nmd 300 Mark für drn höhrren Schistrr an. Rim hat sich
hier falgrnder Fall zugetragen irr steht nicht oeecknzckt das; Mn

in die Aufnahmeklasseder Belkeschule ausgenem-Schüirt wurd«
mee>. Er war trotz fein» ' schiilpsttchisgen Atter, nicht
auch geistig mußte man oan einer »nterdegadung reden,
am Ende de» Schuljahre» fitzen dsted. Wo» lun nun dir Ellern ?!
Sie führten ihn nnn der untersten Borfchuikiaffe der
""- . ... - ifär r "

_ chen ntgallae anteiligen^
müiu, 83 Wart , aifo 217 Mark jädrstch, die im wahrsten Sinne tzeo

Da» war ihr gute, Recht, da (je dafür dezatztten.̂ «^ ^ 81 ' ' eäfa
ittae Intelligenz der Stadt Biebrich 800diese a»«grfprad|rn

Warte» orrplemdert sind Man tönnte mir sagen:
Einzckfall imd nicht zu »erallgemrinrrn. Run belehrt un»
Statistik von 1012, daß »an 2328« Schüirm »rr höheren Schulen
“ - . ' ~ 1«gjf " “ -

da» Ist «in
>aber Die

»»erlangte der Mittel stund feine Mittelschulr.
. . Damals
Dir Zeitlage »nie».

sundee» weit sch meine Folgerungen daruu» ziehen will,
neriangie der Mitteiftand feine Mtttelschnle. Die Zeitlos
stützte ihn darin ; r» war gerade der neue Mitteischulertaß de» Kut-
tusiuinifierium» heraiwgekommen. Er steht übrigen» im fiarlrn
«Yrgrnfatz zu drn ursprünglichen Mittelfchulpianen de, Minister»
Faick au» dem Jahre 1872. Rach denen sollte zwischen Mittel¬
schule und Bo>k»schliia ein organischer Zufammhanz bestehen; ein
gemeinsamer Unterbau sollte beide Syslrnir verbinden. Die Mittel¬
schulen wurden davor gewarnt, nach den Berechtigungen der hö-
Herrn Schule» zu schule». Die soziale Oberschicht dagegen wünschte
Ihre Schule, da» Lyzeum, zu einem blühende» Organiamu» zu ent-
wickeln, während die 3. Schicht durch ihren Vertreter tm Stadt-
parlainent erklörte, sie Hütte kein Intereste an her Katzbalgrrrt, so-
tauge die Schulen nur für die Besitzenden da feien, die Bolksfchule
alfo Armenfchulewäre. Wir haben e, erlebt, welch er- und »er-
bittetke Stimmung Hamas» unsere» (BefamtorganUmus durchzog.
Wo Die.Hatte aufgerichtet wird, wo sie sich einnisttt, geht die Raste
zurück. „Die Kaste baut Mauern , zerstört Keime, unierbindei hie
Entwickelung, verkrüppelt ursprünglich gefunde» Leben." Schsleßt
inan »UN »och mit Hisse be» Mammon» einen ganzen Voltsleil ab,
dann dars man sich nicht wunder», wenn er sich wte entnationa-
lisiert gebärdet und den Staat nur nach als Beamte, Kanonen und
Steurrzcktel kennt und dagegen rrvalttert . Well ich gerade beim
Steuerzriirl bin; damals erklätte die Siadtverwaltung : Me dürfen
de»^ chvnfa ^ vher̂ teuerzettê der^ Illgeme>nhestMch^ un̂ »n

Ilen, sondern brachten dem Staate auch' noch einen Vertust:Uli— - — “ - *- * - -

8997 da» Mbituriuffl, 21749 die Berechligung zum Einjährigen er.
dstlien. daß 78000 Schüler keine» dieser « dschlußzirie erreichen.
Dicke 73000 waren ellst nicht nur ckn Hemmschuh innerhol» ihrer
Anstakien, fonbern brachten dem Stanke auch noch einen Berinfs
van 17 Millionen Mark : denn Ihnen wäre auch die voiksfchulege¬
nügend gewesen. Wir sehen daran«, daß die Frage auch van
großer naiienol-ökonomlfcher« edeuinng ist. — Wir nehmen unter
unferrn » oikefchwrrn rille Betzsbungezister von nur 1F, für
Lckstuugen in höheren Bernsen an. Für Biebrich berechnet, gingen
dann jährlich ungefähr 3 Intelligenzen der Gesamtheit verloren,
wcki ihre Eikern die « uedildungekostennicht aufbringen können,
während — ich will mal artig fein — in unfeeen Heiken höheren
Schulen 10 UnterinteUlgengendie « kaffe und den OeUMMe! der
Steuerzahler belasten. Für den gangen Staat berechnet, gehen
fährltzh 4000 unbemittelte Intelligenzen verloren, weil her ihnen
von Begabung » egen zukommendePiotz im SioMsgettiede vor, he-
Mitteilen Mittelmäßigen und Unterintttckmäßigen ckngenommen
wird. - An biefer Stelle so» gleich ckn « inwand »ckprochen wer.
den. Man verlockst östrr daraus, »atz sich eine wirkliche, echt» Be-
gadimg — ich vermckde mit « dffcht da« Wort Genie — trotzdem
durchsetzen werde, und Wetter sprüht man Mn einer geistigen Aue-
pvwrrung, einer geifttgrn Enlarmnng de» Arbrllerftande». „Wohl
I' hen st» monckje« rgodimgen stdrr Schuko zum Trvtz durch: aber
»Ick mehr verkümmern durch den Dkuck des «ätzlkchen Leben», an
oerkehrke» Ufer vrrßhkagrn. Wie »Irl« werden In eilte Richtung ge-
beringt, in der fie dem Siaatckeden nicht dienen, fontzer» chm osti-
mehr Schaden zufügen. WIevick rührige Agilniaien hülle die
®ojtat»emofratie weniger, wem, die Schulvrganlstlioi, den Auf-

reich werden und In da» Tseiden -zcwistet vtundfirick.i
lehrreiche Einblicke gestatten

. .. LSAV -» KStA  ä # EÄ
geteilt, zur Verurteilung der Hauptani“ " " ' — ~ '
«alter Befriste zu je «me» MckMtt« chäi
strafe führte, wurde u. a . ausg.

Grund gefunden, die benî E ^ p

- - — Zngni , und Mui , L

rund' gefunden, die den, s !Mi !ttie" de»^Ärckn »''ĝ I
ftechnngeunwcfen, Dr. Pohle-Verlitz, eelellte • enctaiooib
Zweisei zu sieben, eden sowenig hie Rechtowirtfan'
aniroge». Eine Reihe von Fällen unlauteren 7

. ' " .• » üÄÄr

idUe;̂ denn eine i

«ege» >ralosu»

. . . .. . _ _ ■22 *3
unzweifelhaft erwiesen. Dagegen erachtete da» ' Gericht döll
de» St .-G.-B. nicht »I» anweiidba?. da aud) bei den Verhüll
der beklagten Firma mit Werknieisteen der Kylferiche» ,
und vrrfchiedener Eifentzatzndiiekllenen 1
vorliegend erachtet idiirden. Eine ,
fei eck» nicht ausreichend erwiesen

eine Fülle von » nnagepunkien
>i « erden sollte dnrch Mtiel , welche gegen die 1
essen. Sie Angeklagten Besitzt» haften Hätz4

ftzrmltzh In kanfmäimifche« Wckfe ansgedildek. !
gröblich gegen », » (Bekaren eines ehrbaren K»
Los « eririji Hobe als msthsende lstnMide hlck väterlichei
in« die Toifüche gelten lastett, »aff dos gleiche bebauet
ffren oon einer «?nz. n » nzMi ven Beruftgei i«̂ »,
WITiin/feT ê** «eO™ liRgeilf||
nicht mit einer Frckhriisstrafr verschonen linnen , wenn tl
ttt  be» fflefebeoĝenmbtt werden -- -. . . . für die « «geklauten keine « tens». Bckm In
dicke habe da» Gericht fein Aller und frinr Gedrechlichleh zl
ficht gezogen un» n trotz dee groben Berieauensbruchesul
Selbstrase bewenden lasten. 1

irfifftmuft

Bdrküe, 17. Februar . Um die letzt» Probest,hrt de, s
MUttäroerwaltung bestimmten „Z. 7" persönlich zu seich,s
gestern » raf Zepprttn in Patedom ckn. Gegen 3y, Uhr t
die Führergondck. Der „F. 7" erreichte In 17 Minm,,,
Hier ließ der Graf das LUftsihiff feine Schleifen ziehen,
Höhen »an 1200 dl» 1000 Meter l«ne heckte. Auf der!
muh Potsdam wurde der « annfee ln etwa 2000  Meier hihi
flogen.

Varl». Eine Kotnmistion desichltgie unser \
krr» «rä Militärflugwesen», Generr '^ ' ' ~
von Paris eilten gegangerten Ein
sihinengewehr auegeftattei ist uns ;
dienen fall.

hrung >
_̂ „ _ j dem 2

— (fit , weicher mit tim,
1 zur Beschießung von l>utt

gjifcJfL . ttdue . - d . »
Oll (UCf « Hlfclflt

miglM) machte", wenn fie n  hinderte , daß darch cknfcktigee
» „ivdtdaltetmim der geiftrehtmgrtge Kopf au» drm « a» r feine
Bildung der » idllathrk der « rnasten entnimmt. "

au» drm
«usOnkowerl wird
frinr IntellInicht »tr 4. 0 tanb, wohl aber «er Staat , der

nickst auszunntzen vrrftrhi . — M» man frinerzett den
machte, da» Wahlrechtaarrfprrchen cknzuUtan, wurd» der Gedanke
eine, Wahlrecht» nach « ulturftllgem rrnschaft ettfvtert. 6 a »lef
mir trinnet !hb, fand rr auf instianallideraler Seite starke An-
hängerfchaft. Ich seihst hatte Mich damals ebenfalls damit be¬
freundet, weil Ich In der Duichfichrung dies«, Wahlrecht» einen
Schritt zur natisnalen Elnhcktsühnlr fad. Ich sagte Mir: der Staat.

. . ltzdft« " — 'der feiet Wahlrecht nach Iran » Ndungsstand des Einzelnen al
bat nun auch die Pflicht und Echuldlgkckt. federn Bürger die MSa-
lchkrli zu vrrfchaffrn. feinem BUdungsstand, unabhängig VON
lcknem« idbeuiel . Die Höhe ,11 verfchasten. die Ihm kraft fefner Be-

jUftaW. Es war ein Traum — Drriklastrnwahlrechi—
(Schluß folgt.)

antai
»teil

an,

Dresden. Die Unterfuchuuggegen den kür:
nitzer Hotel — . • ' ~
bud
ergeben.
nnch bei _
gelockt und ihr dort ihr gesamte« Beemi
AI» dl« Dame den Verlust erfuhr, trMngii sie fich. Einer
wstzrr Dame soll Lorenz etwa 00 000 Mark drtrügerisch adgr-
ßhwtabckt haben. Einer friner vrrbaftcken verwandten , der

Buchhalter Wunderlich, tjat  stch im Drrt

. in einem Chrm-

Mvmmen hüben.
Blafe-

fängni« am Snmotag erhängt.
im vrrstzyner Untrrsnchu,
Der PrvMß wird sehr utast

»chlächtaett. Deutsihttm
ifrntunnck, ist noch fast feehsjä!

er am Montag mittag,zuul  orj
Duvafafarvn r*

• aStaft
—r» oerb,11.,- -
MH IRVIIMHpi
de» Tunnel» soll mit dein

«na!n kditttte.

Tunnel, Detfl
fo wett 1

ti fetzte» gast

1914 erfeigen,
offtnduch. Auf einer übers

Bürgel wurde «etter dem zustut«
einer Frau , dl» anfchckarn» dem !. .
Allem Anschein ist dl» Leihe durch den
Wiese getrieben worden. Lrr Trauring
ftabrn « . St . gezckchnck.

vderhs ust n.  Sn ckiraft hiesig« , GeWst erschienen eil!
und eine » amt die ein Valet mit ssih füheien ittv denf
»r, Hmist, zu sprechen wünsthttn. Witt Mitteilung,st»
abwesend el, ließen die Beiden DM fahrt In dem GeWsl.
mit der Bitte, n dem Heren uuszuhllndlgen. Graß war st,
staunen, al» «» sich in der Hülle rrgtt und ein Wtzmnm
wurde. Man sand in Papttr eingehüllt einen neugeborenes
drn. Bon den Ettern srhft jede Spur.

Mogdcknw» Sn »er « ha de» Psbeuckstakt Uwes eine
vor den Augen yjcker Pasjanttn ihr fünsjährigr» Sähnchen ir

d!e' ner« !i!rank^ Î Äii 8 r ^rrckttk Erkrank, dies

affe entlie

dritter » letz
junger Mene
i zwck Mim'einem Revolver. Die

leicht verletzt winden.
Deckln. Die Wttwe »tara Reiuke aue üchlucherg,

einiger Fckt eine Bluirargiftung an her rechten Hand
hatte, « rgiftete sich fckbst unk ihn HUM Mw bezw. z>
Sohne ano Knecht; dich man ihr dl, Hund ampatltren

den Eindruck, daß in diefeni Hause Bequrmlsä,keii über Mode >mb
Eriwnhrft iriumschlerle.

Willkommen! Da find Sir also doch! ries Herr von Saiow
den Esulreienden enigegen, als sie die Tür zuni Eßzimmer off-
neten.

Wir behagliche» hier aussteht, dachte Jost »on Riddeck, nie er
das fonnrndurchleuchlckrZimmer mit der FrühfMckstafkl über-
blickte. VONder sich jetzt auä, dir Töchter de» Haust» erhoben, MN
die Gaste .zu begrüßen.

Derothee reichte Ribbrck die Hand und blickte ihn mit ihren
klaren Augen srennhlich0». Man sah e» gleich, daß sie in ihm
einen Freund de» Haufe, bewillkommncke; dann erst wandir sie
sich an den Bruder , den ihre jüngere Schwester Annalena stürmisch
begrüßte und Ivsvri für fich mit Brfchlag belegte, um ihn zu dei-
leln, Jie auf bie Abeudpirsch zu begleilen.

Srnst erlaubt e» der Vater nicht. Früher >u>be ich hoch immer
allein hin»»» bürseu. Da» kommt vv» de» dummen, langen Klei-
dem und der letzieii Konseienz unserer strengen Oberin mit Papa.
Er hat mich nämlich dieses Mal fckbst abgehvli. Fabelhafte
Leistung für den allen Herrn, nicht wahr?

Guten Tag, Fräulein Annalenal begrüßte fie nun auch Rib-
deck. Haben Sie auch noch Angen für einen atten Feeund, oder
haben die Wiffenfchafiennur allckn Äudirn, hei Ihnen?

Ach. mit denen leb« ich nach immer auf dem Kriegsfuß, wie
mit den langen Kleidern. Rur gut, daß der Spart fef>t Mode ist.
und der veriaiigi kurze Röcke.

Mache Dich doch nicht schlimmer, al. Du bist, Annalena,
inahnie Dorothee. Die Kleine hat sogar ein frhk gute» Zeugnis
miigebrachi!

Man Hai doch auch feinen gefunden Menschenverstandbekom¬
men. Rur gut, daß e« im Stift (einen Gulshvf gibt, da bat man
keine Versuchung, auszubrechen.

Alle» lachte, auch der alte Herr, der aber jetzt hoch ungeduldig
»on deni Frühftücksiijch herrief: Aber nun nehme» Cie Platz, Rib¬
belt, Eie werde» auri> Hunger haben.

Annalena schenkte den Herren den Kaffee ck».
Hier, mein lieber Riddeck, kommen Sie an meine Seile, ich

muh Ihnen dach einmal wegen meine. Jungen auf den Zahn
fühlen. Wie macht er sich denn? fragte der alte Herr.

Unter Lachen und Scherzen wurde da» Frühstück eingenom¬
men. Der Nike Herr war der Bergnllgttftt unter ihnen. Er aß
mit kräftigem Appetit und trank eine Tasse starken Kaffee nach

'zufetzen,
illkgend,

Ach, die « erste, Dächtingl Wenn I,
löge ich schon längst In der Familien,

der andern, und dann zum Schluß ckn<X,e Kognak daran
ttännni Sie nützt» vertragen Riddeck? fragte er miß

al , dirstr adlrhntt . Innern Beispiel zu folgen.
<£» bekommt mir nicht, Herr ogn Saiow , «niwsrickd

Ridtzeck ruhig und freute sich über da» Auflcktthiknim
»aroihee«, die dem Vater voller Sache jugefi'

lachend:

von

.if dem Vater voller Sache zugesehenhatte
Der alle Herr sah den besorgten Blick stinee Tochier »nd sagte

. wäre, fo
. . . . . „ „ . Wir nahen e» ja bei

der armen Mama erfahren, wo« di« Dsn , ‘ ‘ '
Herr oan Saiow wollte sich noch ein
Rck», nckn, Vaierl rttf fetzt Dorothee energisch,

gestrigen Schwindelanfall.
Du hattest einen Schwindetanftill, « Rer? fragte nnn anch

Friedrich dckorgi, während Dorothee die Kegnalflofche ' "" "

"tf,

_ .E_
torel auf sich Hai.
1 Ella» Kognak eingleften.
e ene rgisch. Denke an den

krack «nitz !

im Büfett

... nicht der Rede weck, mein Junge , » ar wohl ckn wenig
zu scharf grckrttn in der Miftagstundr, und die Sanne meinfe
immer nach gut. « , wur Uedrrhftzung.

Und hentt warft » n auch fchan wieder In aller Frühe hinan»,
fchaii Annalena mit zäriiieher Besorgnis.

Ich Wellie Dich hoch nützt allckn retten lasten, mein Kind.
Und ich mußte Dir doch olle» zckgen: die Remonttn , die neue Obst-
kultur »nd die Eniwriffeeunoeanlogenin dem Bruch. Ja , fa, » In.
der, da« alle» kastei ein Heidengeld, aber r» verzinst sich gut. La»
Kapital ist nüh4 fackgewvrfen. Me bekommen noch ein Muster-
gut. Und wenn erst »on den Sinnnentattrn die Rachznchtda ist.
dtt wirst » rld ad, und ich lache den vderhostr mtt feiner Sirnnm-
fchäfrrri „och aue. Ihr werdet «, ja nach erleben. Ader mm
kommt, e» wird Zett zur Kirche, ce läutck schon, und der Psnrrer
ist pünkllich.

Wie redselig Vater heule ist, flüsterte der Bruder feiner
nefttr Dorothee zu, al» ftt zufannnen zur Kirche gingen.
Da» ist er jetzt oft, und dann ist er ' ' — "arl '

dem gestrigen Vorfall bin ich ottllckchtz_ _ , , _
Sie betraten da» kleine, alte Gotteshaus, au* besten Innerem

ihnen — - -u»- . - L „.

ttt . Seit
Schwester Dorothee zu,

jetzt oft. und dann ist
Vorfall bin ich vielleicht zu ängftsich gtwör
ien da» kleine, alte Gvtie»hau», au» besten i. .

eine eisige Luft eittgegensihlug. Der Wechfck mtt der Außen-
iemperaiur, btt am Tage noch sommerlichwarm war , ließ sie
fröstelnd zufammenfchaurrn. Dvrvihre sah brfargt aus den « ater,
der hinter ihr lm KirchenstuhiPlatz „ahm; rr hatte nur cknrn
Ickchtrn, schwarzen Rock an, brr ihm nach dem siharsen « argencktt
wann genug erschienen war.

Dtt Vrgel setzte ein, und die Gemckndesang da» erste Lied.
Dann stand man auf zum Gebet. Da hätte Dorothee hinter sich
cknen seufzenden Läui, sie « ondtt den K»»s nn» sah »rtt « ater in
den Armen de« neben chm flehenden Riddeck znfammendrechen.

Mit einem fckifum fragende» Blick fah Friedrich Franz non
Saiow fckn grängstigtt» Kind an und tat fcknrn Irtzirn, Urfrn
Atemzug. « . »

Auf der Bahre wurde »er so föh verschiedene Gutsherr in sittn
Haue getragen, da» er in Mttftntker Lebenskraft bettaffen hatte,
ooll von Pläne» für die Zukunft,

H»ne tat Gotte»Haufe der Psalter alle Pflichten äns sich ge¬
nommen, so 0ebnete fetzt mtt Huf» von Dorothee tu« ben, rar.
temittn vier.ee Johann Soft ran Riddeck alle, Roramtdig» an.

(Fottfetzung folgt.

XMMhIUI

r/,i

V

„OnSdffe Frau , äreim lh» Mam wd ü#e
Kinder gesund Uneben boflcu» gebt« Sie ^
ihnen s» keinen stärken Kaffee zu trinken.
Mischen Sie den Bohnen

Webet ’* Feldna - Kalf «c

bei, das ist ein gesundes Getränk ."

(tttkHtekeslH

lüRtta«

i
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